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In der österreichischen Nationalbibliothek in Wien befindet sich eine sehr 
gut erhaltene Handschrift, die die älteste bisher bekannte topographische 
Beschreibung Österreichs aus dem beginnenden 16. Jahrhundert enthält. 
Daraus wurde von Eheim? der Abschnitt Niederösterreich veröffentlicht. Die 
Handschrift beschreibt in jeweils ähnlichem Aufbau Nieder- und Oberösterreich, 
die Steiermark, Kärnten, Krain und Tirol. Die Beschreibung Tirols steht 
unter dem für einen Nichttiroler etwas irreführenden Titel „Etschland”, doch 
wird in den einzelnen Unterabschnitten immer das ganze Land behandelt. 
Hier klingt noch die alte, große Bedeutung nach, die das Etschland als Kern- 
gebiet des Landes bis in die Neuzeit hinein gehabt hat, obwohl Innsbruck 
schon seit 1420 bzw. 1497 landesfürstliche Residenz und Sitz zentraler Ver- 
waltungsbehörden geworden war. Nur der letzte Abschnitt, in dem die 
Burgen besprochen werden, ist nicht vollständig; er bricht mitten auf der 
Seite ab, so daß die Nordtiroler Burgen nur teilweise beschrieben sind. In 
Nordtirol haben die Burgen jedoch nie, weder der Zahl noch ihrer Bedeutung 
nach, jene Stellung eingenommen, wie in Südtirol, so daß dieser Verlust nicht 
allzu groß ist 

Andererseits geht die Beschreibung Tirols über die Landesgrenzen weit 
hinaus. So wird nicht nur mehrmals auf das Engadin Bezug genommen 
und praktisch der gesamte Pinzgau besprochen, sondern oft auch auf die 
venezianischen Randgebiete Welschtirols eingegangen — freilich meist 
unter Verwendung der damals noch sehr geläufigen deutschen Ortsnamen, 
was die Identifizierung der Örtlichkeiten sehr erschwert. Im Gegensatz dazu 
werden andere Gebiete des Landes nur ungenau aufgeführt. Es ist dies aber 
offensichtlich keine Einzelerscheinung, die für die vorliegende Topographie 
typisch ist. Wir finden dieselben Merkmale selbst in den Kartenblättern, 
die zeitlich wenig später entstanden sind; so etwa in der Karte Oberösterreichs 
von A. Hirschvogel® oder in den Landtafeln von Lazius?. Dies muß wohl 


I N. B. Wien, Handschrift 15.283, Supplement 3141. 

2 Fritz Eheim, Die älteste Topographie von Österreich (Jb. f. Ldkde. v. Niederösterreich 
XXXII, 1957, 7—25). 

® Siehe bei Eugen Oberhummer, Die ältesten Karten der Ostalpen (Zt. d. D. u. Oe. A.-V. 
38, 1907, 3). 
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auf die qualitativ sehr unterschiedlichen Vorlagen zurückgeführt werden 
und auf die großen Schwierigkeiten, sich diese — außer durch eigene Reisen — 
zu beschaffen. Im großen und ganzen ist die Landesbeschreibung aber voll- 
ständig, denn alle größeren Täler und Gebiete werden erwähnt. 

Weder der Titel noch sonstige Bemerkungen in der Handschrift zeigen 
uns, was der Verfasser damit wollte. Vielleicht ist sie eine Art „Bestands- 
aufnahme” der Erblande, ein Katalog der Täler, Landschaften, Gewässer, 
Städte, Märkte, Klöster ete., kurz aller erwähnenswerten Einzelheiten des 
damaligen Österreich. Schwieriger ist es, in der Handschrift eine Vorarbeit 
für eine topographische Karte zu sehen, da sie diesbezüglich doch zu sehr 
von all jenen Unterlagen abweicht, die uns aus dem 16. Jahrhundert zum 
Zeichnen der ersten topographischen Karten erhalten sind. Die topographische 
Reihenfolge ist für diesen Zweck zu wenig eingehalten und Entfernungs- 
angaben, Lagehinweise, Skizzen usw. fehlen vollständig. Auffallend ist hin- 
gegen die Ähnlichkeit mit der ‚Topographischen Tabelle der Viertel Nieder- 
österreichs’®, die als Erklärung der Karte von Niederösterreich und Ober- 
österreich beigegeben ist. Wahrscheinlich müssen wir uns im vorliegenden 
„Auszug” eine ähnliche, erklärende Beilage zu einer Landkarte vorstellen. 
Leider sind keine Anhaltspunkte vorhanden, um welche Karten es sich handeln 
könnte. 

Wir finden in der vorliegenden Topographie eine deutliche Gliederung, 
die man als sehr frühes länderkundliches Schema bezeichnen kann. Dies gilt 
nicht nur für die Beschreibung des ‚‚Etschlandes’’ im weiteren Sinne, sondern 
auch für die übrigen hier behandelten österreichischen Länder. Die topo- 
graphische Beschreibung ist gegliedert in: „Gegennt” (vorwiegend Täler, 
Becken und Landschaften), Klöster, Städte, Gewässer, Adel und Burgen. 
Es ist also unter starker Betonung der Naturlandschaft all jenes heraus- 
gehoben, das für eine Staatenkunde bedeutungsvoll erschien. Klöster und 
Burgen sind auch in der damaligen Kulturlandschaft weit mehr aufgefallen 
und sie waren auch viel wichtiger als heute. Sie hatten damals nicht nur 
dem Kunstverständigen Interesse abgewonnen oder einen romantisch ver- 
anlagten Reisenden begeistert, sondern sie waren religiöse, kulturelle, wirt- 
schaftliche oder verwaltungspolitische Mittelpunkte. Von diesem Blickwinkel 
aus kommt auch ihrer Aufzählung eine ganz andere Bedeutung zu, als ihnen 
etwa in einer modernen Länderkunde zustehen würde. Es ist dabei interessant 
festzustellen, daß vor allem jene Burgen aufgezählt wurden, die im Besitz 
einflußreicher Geschlechter waren, wie etwa der Fux, der Welsberg, der 
Niederthor oder der Völser, die gerade damals als Landeshauptleute an 


* E. Oberhummer und F. v. Wieser, Die Karten des W. Lazius. Innsbruck 1906. 

5E. Oberhummer und F. v. Wieser, a. a. O., S. 21. Diese Tabellen beziehen sich aller- 
dings nur auf die Landschaft; Städte, Dörfer ete. werden nicht genannt, sondern nur folgende 
Gruppen herausgestellt: Grantz bzw. Gemerkh, Gegennt, Gepurg, Wasserfluß. 
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jr Btsch ihren Burgenbesitz nicht unwesentlich erweitert hatten. Im Gegen- 
„tz dazu sind Burgen politisch unbedeutender Familien oft gar nicht er- 
„ahnt. 

Fine Beschreibung der Grenzen fehlt vollständig, obwohl solche Angaben 
inmer eine große Rolle gespielt hatten und auch in der topographischen 
jubelle der Viertel Niederösterreichs an erster Stelle stehen. Eindeutig 
„ielen hier die Naturlandschaften eine weit größere Rolle als die durch 
\enschen gesetzten Grenzen und die dadurch gebildeten Einheiten. Daher 
fehlen auch völlig Hinweise auf Gerichte, Burgfrieden, Dörfer usw. Selbst 
jwischen den Gebieten der Grafschaft Tirol und den Bistümern Brixen 
ınd Trient wird nicht geschieden, Auch historische Bemerkungen, die in den 
Schriften jener Zeit selten unterlassen wurden, fehlen. 

Die Beschreibung der „Gegennt” Tirols geschieht im großen und ganzen 
regional. Sie beginnt in Welschtirol, springt über auf Seitentäler des Eisack- 
tales, das in diesem Zusammenhang selbst gar nicht genannt ist, auf das 
Pustertal, den Vintschgau und nochmals das Eisacktal; dann folgt das Ober- 
imtal, das Unterinntal, das Wipptal und die Besprechung von Welschtirol. 
Den Abschluß bilden dann die Gerlos und ziemlich ausführlich der Pinzgau 
nit einer Reihe von Tälern in dessen unmittelbarer Umgebung. Der Über- 
gang von einer Regionalgruppe zur anderen ist nicht gekennzeichnet, sondern 
die Darstellung setzt sich ununterbrochen fort. In fast jeder Regionalgruppe 
it ein kleines, relativ engumgrenztes Gebiet gut beschrieben, andere 
Teile hingegen oft kaum erwähnt. Es muß allerdings betont werden, daß 
in diese Regionalgruppen immer wieder Täler eingeschoben sind, die, vom 
Standpunkt der Regionalaufzählung aus gesehen, nicht dorthin gehören. 
Diese Fehler gehen wahrscheinlich auf das Konto des Kopisten; andere 
Gründe lassen sich dafür kaum ins Treffen führen. Ausgenommen ist wohl 
aur die Erwähnung des Kuntersweges unmittelbar hinter Finstermünz ; 
beide Talengen hatten eine gewisse Ähnlichkeit in Form und Bedeutung 
und daher ist ein gemeinsames Aufzeigen verständlich. Aufgeführt werden 
nur besiedelte Gebiete oder damals wichtige Verkehrslinien (ohne als solche 
bezeichnet zu werden). Namen von Bergen, Gebirgszügen, Gletschern etc. 
fehlen vollständig. Sehr viele Täler werden nach ihrem Hauptort bezeichnet, 
obwohl die betreffenden Talnamen in vielen Fällen für diese Zeit bereits 
nachweisbar sind. Abgesehen davon sind Verschreibungen außerordentlich 
häufig — wahrscheinlich war die Vorlage in der sehr schwer lesbaren Kursive 
des ausgehenden 15. Jahrhunderts geschrieben und der Kopist ohne Orts- 
kenntnis. 

Über die Wirtschaft Tirols sagt die Landesbeschreibung höchst selten 
etwas aus. Die einleitenden Sätze auf fol. 46r sind sehr allgemein gehalten 
und bei der topographischen Beschreibung werden praktisch nie Hinweise 
auf die Wirtschaft des Landes gegeben, wenn man von der Bemerkung auf 
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fol. 43r absieht, derzufolge im Tesino 1000 Schafe geweidet haben sollen. 
Ausgenommen sind nur Hinweise auf den Bergbau — so etwa bei Schwaz, 
Rattenberg, im Lafatsch oder an verschiedenen Orten in Welschtirol. Auch 
der Weinbau wird erwähnt. 

Eheim hat sich in seiner ersten Untersuchung der Handschrift bemüht, 
etwas über den Autor dieser ältesten Topographie Österreichs auszusagen; 
in der Handschrift selbst ist darüber nichts zu finden. Doch selbst mit den 
Wiener Vergleichsmöglichkeiten kam Eheim zu keinem Ergebnis. Mit großer 
Wahrscheinlichkeit ist jedenfalls anzunehmen, daß der Verfasser dieser 
Landesbeschreibung aus dem Gelehrtenkreis stammt, den Kaiser Maximilian I. 
gegen Ende des 15. Jahrhunderts in Wien versammelt hat und dem unter 
anderem auch die Erforschung des Landes ein wichtiges Anliegen war. Ob 
nun Conrad Celtes®, der Mathematiker und Geograph Johannes Stabius’, 
Ladislaus Sunthaym® oder ein anderer als Verfasser in Frage kommt, läßt 
sich augenblicklich nicht sagen. Ich möchte fast glauben, daß alle drei zu spät 
nach Wien kamen, um mit großer Wahrscheinlichkeit als Verfasser gelten 
zu können, da zumindest die taxative Aufzählung der Tiroler Burgen zwischen 
1497 und 1498 durchgeführt worden sein muß — wenn schon nicht durch 
den Autor selbst’, so doch auf dessen Veranlassung. Es gibt nun keinen 
zwingenden Grund anzunehmen, daß diese Erfassung der Tiroler Burgen 
einen älteren Stand zeigen sollte, als den zur Zeit der Aufnahme. 

Leichter fällt die zeitliche Einordnung der undatierten Handschrift. Die 
Schrift selbst weist auf das zweite Viertel des 16. Jahrhunderts. Dies ist aber 
nur der Zeitpunkt der Kopierung. Über den der Aufnahme gibt uns vor allem 
die Burgenliste mit den Angaben der jeweiligen Besitzer bzw. Inhaber nähere 
Anhaltspunkte. Da ist Schloß Vorst bei Meran, das 1497 in den Besitz der 
Fuchs überging und als solcher in der Landesbeschreibung ausgewiesen 


6 Conrad Celtes lebte von 1497 bis 1508 in Wien und wollte von dort aus seinen Plan einer 
„Germania illustrata” in die Wirklichkeit umsetzen. In diesem Zusammenhang sind uns 
einige seiner Reisen auch nach Süddeutschland bekannt. 

? Oeltes holte 1502 Johannes Stabius an das Poetenkollegium nach Wien. Wir wissen 
von seinem Versuch, eine Spezialkarte von Österreich zu zeichnen. Sie ist aber offensichtlich 
verschollen. 

8 Von Ladislaus Sunthaym ist eine topographische Beschreibung von Südwestdeutschland 
erhalten (Stuttgarter Landesbibliothek, Hs. Cod. hist., fol. 250), die stilistisch große Ähnlich- 
keit mit der hier vorliegenden Topographie Österreichs besitzt (vgl. Eheim, a. a. O., S. 13ff.). 
1506 kam er auf einer seiner Reisen auch nach Sterzing. 

® Wir dürfen nicht annehmen, zumal der Aufbau dieser topographischen Beschreibung 
eine Reiseroute gar nicht erkennen läßt, daß der Autor alle Gebiete aus eigener Anschauung 
kannte und so auch beschrieb. Es werden vielmehr Beschreibungen von Landeskundigen 
eingeholt worden sein. Darauf weisen auch stilistische Unterschiede hin, die zwischen einzelnen 
Ländern bestehen. 

Wir wissen so von Conrad Üeltes, daß er sich vom Trientner Domherrn und Rat Sigismunds 
von Tirol, Ulrich von Kneusel, für seine „Germania illustrata’’ eine Beschreibung des Nons- 
berges erbat (vgl. H. Kramer, Das Zeitalter des Humanismus in Tirol, S. 18, Innsbruck 


1947). 
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ist, oder die große Burg Schenna nördlich von Meran, wo Gerwig von Rotten- 
ein von 1451 bis 1496 Pfleger war. Weitere Anhaltspunkte entnehmen 
wir Altenburg bei Eppan, das 1497 durch Kaiser Maximilian an die Fuchs 
kam; Riva, das 1439 bis 1509 unter Venedig stand; Castel Pietra im Etschtal, 
das 1482 bis 1498 Anton de Caballis gehörte; Ivano im Suganer Tal, das 
1491 durch einen Schiedsspruch des Papstes Innocenz III. an Tirol zurück- 
gegeben werden mußte, 1492 an Jakob und Karl Trapp kam, im selben 
Jahr von Veit von Wolkenstein und 1496 von Michael von Wolkenstein 
ausgelöst wurde; Pergina, das 1491 bis 1500 Pfandbesitz des Sigmund von 
Welsberg war; Salurn, das 1468 bis 1497 den Brüdern Lienhard und Hans 
Anich verpfändet war und in letzterem Jahr von Lienhard von Vels abgelöst 
wurde; Kaldiff, wo Konrad von Conzin 1492 bis 1496 als Pfleger und Richter 
nachzuweisen ist, und Auer, wo Daniel von Khuen von 1488 bis 1492 Pfleger 
war. Die Angaben verdichten bzw. überschneiden sich somit um die Jahre 
1496/97, so daß man die Aufnahme der Burgenliste, und damit wohl auch 
die übrigen topographischen Angaben, in die Jahre 1497/98 setzen muß. 
Auch die Adelsliste unterstützt, wenngleich auch nicht mit dieser Genauigkeit, 
diese Angaben. So ist eine Reihe von Geschlechtern, die noch als bestehend 
aufgeführt werden, schon kurz nach dem angenommenen Aufnahmedatum 
ausgestorben. So etwa die Matsch (1504), die Heustadtl (1506), die Mezner 
(1511), die Feigenstein (1508), die Rafenberg (1500), die Klamm (1500), 
die Arberg (1513), um nur jene zu nennen, die im ersten Dezennium des 
16. Jahrhunderts ausgestorben sind, ohne daß diese Veränderungen später 
noch korrigiert worden wären. Für diese Zeit sind in Niederösterreich noch 
verschiedene neue Angaben gemacht worden". 

Die Aufnahme des Tiroler Materials ist somit offensichtlich nicht so viel- 
schichtig wie in Niederösterreich. Veränderungen, die nach 1500 stattgefunden 
hatten, wurden nicht mehr berücksichtigt — so etwa die Gewinnung von 
Osttirol durch Maximilian im Jahre 1500. Ob die Erwähnung von Rattenberg, 
Kufstein und Kitzbühel als Datierungsmerkmal herangezogen werden kann, 
ist nicht so sicher wie auf den ersten Blick anzunehmen wäre, da auch an ande- 
ren Stellen die Beschreibung über die Tiroler Landesgrenzen hinausreicht; 
das Unterinntal unterhalb der Zillermündung ist aber, von diesen Ausnahmen 
abgesehen, nicht behandelt. Nicht in das zeitliche Schema der Aufnahme 
läßt sich die Schlacht von Piöff einordnen, in der 1508 die Truppen Kaiser 
Maximilians I. empfindlich geschlagen wurden. Ein Ereignis, dem offensicht- 
lich auch in Wien eine große Bedeutung beigemessen wurde, so daß die Schlacht 
sogar nachträglich eingefügt worden ist!!. Später datierbare Angaben, wie 
etwa solche in Niederösterreich, die bis 1514 reichen, fehlen in der Tiroler 

i Vgl. Eheim, a.a. O., 8. 8ff. 


11 Dazu gehört auch die Erwähnung des Sixt Trautson, der in dieser Schlacht gefallen ist. 
Er ist in der Aufzählung der Adeligen an der ersten Stelle der ‚‚Ritter und khnecht” angeführt. 
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Beschreibung. Ein Zeichen, daß das Tiroler Material, von der obigen Ausnahme 
abgesehen, wohl nicht mehr überarbeitet wurde und den Stand knapp vor 
der Jahrhundertwende zeigt. 

Diese Topographie steht somit am Beginn einer Zeit, in der der deutsche 
Humanist Conrad Celtes eine Beschreibung Deutschlands verfaßt hat; 
Johann Turmair zu seiner Chronik von Bayern eine Landesbeschreibung 
schrieb (1530 bzw. 1556), in die auch Teile Tirols einbezogen sind; Philipp 
Appian seinen Landtafeln von Bayern eine „Descriptio Bawariae” beischloß 
(1560— 1580); Johann Spiessheimer seine „Austria” in Druck brachte (1533) 
und die Landesbeschreibung in der Schweiz einen sehr hohen Stand er- 
reichte. 

Erst ein halbes Jahrhundert nach der vermutlichen Entstehung der vor- 
liegenden Topographie entstand der „Landreim der fürstlichen Grafschaft 
Tyrol” (1558) von Gerold Rösch von Geroldshausen, in der in annähernd 1000 
Reimen die Merkwürdigkeiten und Vorzüge des Landes geschildert wurden. 
Es ist dies dieselbe Zeit, in der auch die ersten Karten Tirols gezeichnet 
wurden. Um 1600 setzt dann die Periode der großen Landesbeschreibungen 
Tirols ein, unter denen ‚Der Tiroler Adler’ von Mathias Burglechner und 
die „Chronik von Tirol’ von Marx Sittich von Wolkenstein hervorragen. 

Die Bedeutung der vorliegenden topographischen Beschreibung Tirols 
liegt demnach nicht so sehr in dem neuen Material, das so gewonnen wurde, 
diesbezüglich ist nur wenig zu finden, sie liegt vielmehr in der Tatsache, 
daß wir hier einen sehr frühen — für Tirol offensichtlich den ersten — Versuch 
vor uns haben, eine ausschließliche und systematische Landesbeschreibung 
zu gestalten, diese aus der bisherigen engen Verbindung mit der Geschichte 
zu lösen und in der Darstellung des Landes allein eine Aufgabe und einen 


darin enthaltenen Wert zu sehen. 
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fol. Ir 


Auszug der fürsten, graven, 
herrn, ritter und adls, auch der gegennt, clöster, 
stett, märckht, schlösser und wasser in Österreich 
under und ob der Ennß, Steir, Karnndtn, Crain 
und Etschlannd 


Papierhandschrift, 22,0 zu 32,5 cm (Wasserzeichen: Wappenschild mit Sichel, nur fol. 35 
Wappenschild mit schrägem Querbalken), in relativ jungem Pappeeinband, unbeschnitten; 
Österreichische Nationalbibliothek, Hs. 15.283, Suppl. 3141. 52 Blätter in 10 Binien und 
2 Ternien (ein Blatt des ersten Ternio fehlt; fol. 42 zusätzlich eingebunden). Foliierung a) aus 
dem 18. Jahrhundert (1 bis 52, Tinte, gleiche Hand wie einige nachträgliche Einfügungen; 
liegt dieser Ausgabe zugrunde), b) 19. Jahrhundert (176 bis 222; mit übersprungenen Blättern 
nach fol. 176, 208, 212, 213 und 221), c) 19./20. Jahrhundert (1 bis 51; das Blatt nach fol. 41 
ausgelassen). Spätgotische Kursive eines Berufsschreibers aus dem Anfang des 16. Jahr- 
hunderts. Einfügungen von zwei späteren Händen unbedeutend. 


Undatiert und ohne Angabe des Verfassers. 
Teile der Beschreibung von Niederösterreich (ohne Adel und Burgen) ediert bei: Fritz Eheim, 
Die älteste Topographie von Österreich (Jb. f. Ldkde. v. Niederösterreich, N. F. XXXIII, 


1957, 7— 25). 
fol. 43r 


Etschlanndt-Gegennt 

unnd theller darinen 
Sudiari!. 
Rodenia?, zway theller des bischoff von Trient. 
Thenn ob? Reif, ain herrschafft auch obbemelts bischof. 
Thablenner tall®, ain tal unnd stunckh ain schloss auch sein. 
Falezian®, ain tall, römischer kayserlicher mayestät etc. 
Yfann, ain herrschafft in Vollican®. 
Thesin?, ain thal, darin mag waiden 1000 schof. 


Channal®. 
Pruner?, ain gegennt und ärezt. 
Flornns!®. Teithoffen". 


! Judicarien. 

2 Val di Rendena. 

3 Tenno, östlich Riva; unter Herzog Sigismund von Tiro) 
gegeben. 

4 Toblino. 

5 Valsugana (Valzigan). 

6 Ivano (Iffan) in Valsugana. 

7 Pieve Tesino, seit 1356 beim tirolischen Gericht Ivano. 

8 Val di Canale (Vanoi-Tal). 

® Primör (Primiero), westlich Trient; ausgedehnter (deutscher) Bergbau (Blei, Silber, Eisen). 

10 Florutz. 

11 Deutschnofen (Teischoffen). 


l dem Bischof von Trient zurück- 
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Jol. 43% 
Inn Welschofen!?. 
In Tiersch®. 
In Graden!. 
In Neirn!®, 
In Frigatten oder Wildtbraden oder Filgraden!® neben dem Pustertal, alls 
theller unnd gegent auf der seytten. 
In Passeier, ain tall. 
Auf Häfling””, auch ain tall in Vliten. 
Serenntein!® mit sambt Thurnholez!? unnd Peuß Ieoch®. 
Rures?!, ain thall. 
Das Sechstal?? bey Innichen, bey dem marckht unnd stifft gelegenn. 
Im Gratisch, ain thall. 
Im Nambs#*#, ain tall. 
In der Gallene?, ain grosse Aw. 
In der Petan?, ain ainezige grosse guette herberg. 
In Gulnich, ain tall. 
In Tafriden?, ain thall. 
Molten?®, ain perg. 
In Gsieß* oder Gschieß, ain tall. 
Im Trannfers®®, ain kupfferperckhwerch. 
Im Enntholez?! bey Praunegckh, ain tall. 
Inn Virgen?? bey Leucz, ain tall. 
Clausen?®, ain stat unnd gegennt ennhalb Prauneckh gelegen. 


12 Welschnofen. 

13 Tjerser Tal. 

11 Grödner Tal. 

15 Vielleicht der Nornberg, östlich des Brennersees (dieser damals auch Dornsee genannt), 
somit vielleicht das südliche Wipptal gemeint. 

16 Villgraten. 

1? Hafling, im Etschtal, der Mündung des Ultentales gegenüber und nicht im Ultental. 

18 Sarnthein. 

1° Durnholz. 

20 Penser Joch. 

21 Rautal in Enneberg. 

22 Sextental. 

23 Kartitschtal in Osttirol. 

22 Nemes, Alm im Hintergrund des Sextentales; damals wichtig bei Grenzverhandlungen 
zwischen Tirol und Venedig. 

25 Val Popena (Popenna) (?). 

26 Prettau im Ahrntal. 

2” Talfertal (Ausg. des Sarntales), oder Defreggen (Tofreggen). 

28 Mölten. 

2° Gsieser Tal. 

30 Tauferer Tal. 

31 Antholzer Tal. 

32 Virgental bei Lienz. 3 Klausen. 
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fol. 44r 


Das Pustertal, darin Praunegckh’®, stat unnd schloß, an dem wasser Riennez 
gelegen, mit mer märckhten unnd schlössern. 

Das Vinnschkhey’°®, latine Vallis Venusta, mit anndern thellern. 

Yarcell$®, ain thall. 

Sulbin’”, ain thall. 

Sualseertaller®, ain tall. 

Lanng Taufers®®, ain tall. 

Walseer Haid“°, ain gegennt. 

Enngendein‘!, ain gegennt bis gen Pantalt#2, latine Vallis Angusta. 

Das Tauffertal®#, ain tall. 

Das Brixnnertal“, 

Außkhalbn®, ain tall, daraus khumbt ain wasser, das rindt in die Posier unnd 


rindt für Moran, die stad. 

Fernstainertall® unnd der perg Velannders”, leit gegen uber bis auf den perg 
genanndt den Ruten*, 

Kastlenndt# und Velß5°, 2 perg. 

Gossasacz°l, ain ärezt bey Sterzing gelegen. 

Das Inntal ablainen. 

Redmann?2, ain tall. 

Yschl®®, ain tall. 

Phunezertal3#, ain tall. 

Im Schupach5>, ain tall. 

Im Tristenpach, ain tall. Im Täßenpach, ain tall. 


%# Bruneck. 

® Vintschgau. 

° Martelltal. 

” Suldental. 

®® Schnalser Tal. 

® Langtauferer Tal. 

40 Malser Heide. 

41 Engadin. 

2 Pontalt. 

4 Wahrscheinlich das Tauferer Tal bei Bruneck, möglicherweise aber auch Taufers im 
Münstertal (Vintschgau). 

4 Brixner Becken, wahrscheinlich nicht das Brixental in N ordtirol. 

4 Kalmtal im Passeier mit der Passer. 

4 Tal bei der Burg Gernstein. 

4 Villanders. 

4 Ritten. 

% Kastelruth. Die Terrassenlandschaft als Berg bezeichnet. 

50 Völs. 

51 Gossensaß. 

52 Ridnauntal. 

53 Ischgl im Paznaun. 

54 Pfundser Tal (Oberinntal). 

55 Tschupach (Weiler bei Pfunds). 
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Chauertal®*®, ain tall. 

In Vinnstüns?”, ain gegennt. 

Im Kunterßweg’®, ain gegennt. 

Das ober Inntall, ain tall. 

Das unnder Inntall, ain tall. 

Im Gramlach, gegen Lanndegckh uber, ain gegent. 
In der Bezaw, ain gegennt. 

Stainiezertall‘', ain tal. 

In Piczn®, ain tall. 

Wennsertal bis auf den perg, genanndt der Pillerer®?. 
Im Katisch®, ain tall. 

Auf dem Veren®, ain perg. 

Ymbstertall® bis auf den Vern, ain perg. 

Das Ecztall®, ain tall. 

Secztal®, ain tall. 

Im Kalß*, ain tall. 

Nämingerperg”, a[i]n gegennt in Leutesch’”!, ain tall. 
In der Schertnicz’? bey Zierl, ain gegennt. 

Im Stubach”, ain tall. 

Das Haaltal”®, ain tall. 

Im Lauetsch”, ain tall unnd ain ärzt, gelegen bey Hall. 
Im Vompperpach, ain tall. 


56 Kauner Tal. 

5” Finstermünz. 

58 Kuntersweg am Unterlauf des Eisack; gehört regional nicht hierher. 
58 Giramlach, Zollstelle südlich Landeck. 

60 Paznaun. 

61 Stanzer Tal. 


fol. 44v 


2 Pitztal (bis heute wird von den Bauern — im Gegensatz zur offiziellen Bezeichnung — 
dieses Tal erst ab Zaunhof als Pitztal bezeichnet. Der äußere Teil wird, wie auch in dieser 


Vorlage, Wenner Tal genannt). 


63 Der äußere Teil des Pitztales und die Fortsetzung entlang des Piller Baches auf den 


Piller Sattel. 
64 Karrösten (?). 
65 Fernpaß. 
66 Gurgltal, zwischen Imst und Nassereith. 
Ötztal. 


68 Vielleicht nochmals das Ötztal (in der Laziuskarte, Blatt Tirol, steht ebenfalls Secztal). 


% Hals, Forst bei Seefeld, Übergang nach Ehrwald. 
0 Mieminger Plateau. 

?1 Leutasch. 

"2 Scharnitz. 

3 Stubaital. 

”4 Halltal. 

75 Lafatscher Tal. 
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Im Vocherpach’”®, ain tall. 

Im Pillerpach, ain tall, daselbs ain grosser see unnd gegennt”. 

Das Zillertal, ain tall. 

Das Achental oder das Achaimtal. 

fol. 45r 

Annsen Ebns’s, ain tall. 

Im Wuptal” wider hinein gen Peczen®. 

Im Trimss!, ain tall. 

Im Schurn®, ain tall. 

Auffn Vinaders®, ain tall. 

Vorm Lueg®* uber denn Prennerer. 

Der Perg ennhalb in Ladarnspach®®. 

Im Tafs®, ain gegennt. 

Jannsental?”, ain tal. 

Im Stilfiß®, ain gegennt, darin ligt der Schneper®®. 

Im Pitsch, ain tall durch ob bis an Mulbacher Clausen®. 

Der Nanns”!, ain perg 2 oder 3 meil ennhalb. 

Trient ist mit der welthlichkhait ains fürssten von Österreich, grafen zu Thirol, 
unnd mit geistlichkhaitt des bischoff von Triennt, darauf lign 400 dörffer 
unnd 24 pharkhirchen unnd 32 schloß unnd hat alles genueg, des man leben 
soll an salez unnd gewürez, darin thöller, das ain genanndt inn Sils’® das 
annder genanndt Volckhenaus®. 

Codaber®%, ain tall der Venediger. 

Visitem®5, ain tall auch der Venediger. 


”° Die Wälder des ‚‚Forchat” beiderseits des Vomper Baches. . . 
”” Piller Bach; der Piller See ist an dieser Stelle aber eine Verwechslung, er befindet sich im 
Osten Tirols zwischen Fieberbrunn und Waidring. 


"8° Eben am Achensee (Auff dem Eben). 
”® Wipptal (Silltal). 
8° Bozen. 

#1 Trins im Gschnitztal. 

#2 Schmirntal. 

8 Vinaders im Obernbergtal. 

8 Schloß Lueg bei Gries am Brenner. 

8 Laturns im Pflerschtal. 

86 Telfes bei Sterzing. 

%” Jaufental. 

88 Stilfes. 

89 

7 ee Tal (Phitschs), von hier Übergang in das Valser Tal und weiter nach Mühlbach 

im Pustertal. 

91 Nonsberg (Nann, Nans, Nain, Nais). 

92 Sulzberg (Val di Sole). 

93 Volgaria. 

94 Cadore (Cotober). 

»5 Visentheinerngebirg (Bergland nördlich Vicenza, Gebirge bei den Sieben Gemeinden). 
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Im Kodaber Peitlstain®, ain hoch perg, schloß unnd vesst. 

Zu den Haidn”, am Peczen, ain marckht. 

Piöff®, in teutsch Pleif, ain marckht, darauf helt der venediger haubtman 
albeg sein gschäß, vor dem ist ain schlachen mit unnserm herrn kaiser unnd 
den Venedigern beschechen. 


fol. 45v 


Sanndt Marthin®, ain groß dorf, dahin sein die erschlagen begraben worden. 
Plaßburckh?®, ain marckht. 


Scherobal!%, ain stat, in teutsch Sprinal genanndt. 

Ciuitat Belln!%, ain städl. 

Monat!"%2, ain dorff. 

Paralne, ain dorf, darfur rindt die Poldt ain wasser, wellches Prebe?"® genanndt. 
Spitelwel!%1, etliche heuser. 

Thermian!, da etliche heusser, ain dorf. 

Auffenferfeldt, ain gegennt!0s, 

Grembseertal, ain tall, stösst an Arlegwerch!”. 

Im Stainach, ain tall!®., 

Das ober Enngentein. 

Das unnder Enngentein. 

Zwo gegennt, latine Vellus Augusta!®. 

Die Hunczkhell, ain tall unnd gepirg!!®. 

In der Gerlaß!!!, ain tall, im Gerlaßerwalt gelegen. 

Im Wunpach!!2, ain tal bis auf den Krumlertrann!?, den perg. 
Im Schönnental!!4, ain tall unnd ain schloß genanndt. 


96 Peutelstein, Burg nördlich Cortina d’Ampezzo. 

%” Ampezzo (Hayden, zum Haiden). 

98 Pieve di Cadore; die hier erwähnte Schlacht fand zwischen dem kaiserlichen und dem 
venezianischen Heer zuungunsten Maximilians I. am 10. März 1508 statt. 


9 San Marino in Cadore. 

9b Ponte n. Al. 

100 Serravalle. 

101 Belluno. 

102 Wahrscheinlich jener Ort im Zuge der Strada d’Allemagna, der bei Breitenbach (1483) 
Maynet, genannt wurde. 

108 Pjave und die deutsche Bezeichnung Platt. 

1% Ospedaletto (Spiteli). 

105 Termine an der Piave, möglicherweise auch Treviso (terius, Terfis). 

106 Außerfern (?). 

107 Grinsertal (nach Grins im Stanzertal) am Arlberg. 

108 Stanzertal. j 

109 Unter- und Oberengadin. 

110 Hundskehl, Seitental und Übergang über den Zillertaler Hauptkamm. 

111 Gerlos. 

112 Windbachtal, Seitental des Krimmler Tales. 

113 Krimmler Tauern. 

114 Schönachtal südlich Gerlos. 
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Die groß Arl!!5, ain tal. 

Die olain Arl!!%, ain tall. 

Stubackhtal!?, ain tall. 

Das Lofertalt!8, ain tall. 

Das Grosertal!® ain tall, stöst gen Kiezpüchl!2 gegen dem stätlein unnd an 
Lupach, ain dorfin ainem 

fol. d6r 

hochen pürg gelegen, auch an die 2 theller Rauris!2! unnd die Castein!22, 

Die Khirml!# übern Hafen!24 unnd die Achen. 

Das Achental!25, 

Die Pynnezkhey?2%, ain tall, 

Die Rauris!?, ain tall. 

Die Wiltpueche, ain tal. 

Das Glem!®, ain tall. 

Lenngn?®®, ain tall. 

Hochenfülez13!, ain tall. 


Daß Etschlanndt unnd 
Inntall, baide in der Grafschafft 
Tiroll gelegenn 


An der Etsch wechst wein Traminder unnd annder wein, ist ain guet lanndt 
mit visch, vögl, wiltprädt unnd allerlay frucht, guetten schlössern, ritter- 
schafft unnd adl. Das Inntall hat nit weinwachs aber guet silberärezt, hat 


auch allerlay notturfft visch, vögl, wiltprädt, guette schloß, ritterschafft 
und adl. 


"1° Großarltal, südliches Seitental im Pongau (bereits Salzburg, wie die meisten folgenden 
Örtlichkeiten). 

11% Kleinarltal. 

17 Stubachtal. 

\® Saalachtal bis an die bayerische Grenze. 

1° Großachental in Nordosttirol. 

120 Kitzbühel. 

121 Rauris, 

122 Gasteiner Tal. 

123 Krimml(er Ache). 

12 ‚Ober Hafen” (Mons Havenaere, eine schmale Gehängeleiste, die der alte Tauernweg 
benützte, um am oberen Fall vorbei, die mächtige Talstufe der Krimmler Fälle zu überwinden). 


125 Krimmler Tal. 
120 Pinzgau. 

127 Rauris, 

120 Glemmtal. 

180 Lantal (?). 

1821 Hochfilzen. 
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Stet im Btschlanndt 


Moran, ain stat an dem wasser Pesser!?? gelegen. 
Thirol, ain fürstlich schloß unnd graffschafft ob der stat gelegen. 
Gluenns!®?, gelegen an den wasser Puni!®%, ain alte stat. 
fol. 46v 
'Trienndt, ain stat, schloß unnd bistumb an der Etsch, dem wasser gelegen, das 
dem Etschlanndt den namben gibt, da wechst wein. 
Neumarckht, ain marckht, an der Etsch. 
Sanndt Michel!3®, ain marckht an der Etsch. 
Tramin, ain marekht, da wechst der guet wein. / Trominer genannt!®®. 


Stet am Eissackh, dem 
wasser, in latein Ysarckha, Eisarca 


Poczen ain stat, latine Polosine, darinn ain furstlich haus, da wechst wein in 
copia. 

Copia?” am Eissackh unnd an der Dalfer, den wassern gelegen. 

Brixen ain stat unnd schloß unnd ain bistumb am Eissackh gelegen, da wechst 
wein. 

Sterezing ain stat unnd schloß an dem wasser Eissackh, der da rindt aus dem 
Prenner, dem perg, darin ein schönn teutsch hauß, umb die stat sein vill 
schlösser. 

Praunegekh!®, ain stat unnd gschloß, gelegen im Pustertal, an dem wasser 
Rienncz, darinn mer schloß, märckht, dörffer unnd goczheuser. 


Stet am In gelegen 


Ißpruckh!®, ain stat unnd schloß am In!“, latine Enis Portum. 
Hall, ain stat unnd schloß am Inn gelegen, latine Halli Vallis Ein. 
fol. 4’r 


Schwachs!*“! oder Schwarez, ain marekht unnd ain köstlich silberärezt, am In 
gelegen. 


132 Passer. 

133 Glurns. 

134 Punibach (kommt aus dem Planailtal). 

185 St, Michael an der Etsch. 

136 Yon einer jüngeren Hand angefügt. 

197 Wiederholung des Wortes „Copia” der vorangehenden Zeile. Vom Kopisten offensicht- 
lich als Ortsname aufgefaßt, gehört aber noch zu Bozen. 

138 Bruneck 

189 Innsbruck. 

140 Inn. 

141 Schwaz. 
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Rottenberg!*®, ain stat unnd schloß, ain ärczt, am In gelegen. 
Kopfstain!#, stat unnd schloß, am In gelegen. 


Clösster an der Etsch 
unnd Inntall 


Münster‘, ain frauencloster, im Musstertal gelegen, unnd das Musstertall ligt 
im Pingstey!*, latine Vallis Venusta. 

Sanndt Mariaperg!#, ain frauenclosster, sannd Benedicten o(r)den. 

Sannd Geörgnperg!#, ain münicheloster, Sannd Benedieten ordenn. 

Sanndt Michel?#, ain brobstey, cononiey regulares. 

Zu der Neustifft14 gain closster unnd brobstey cononicy regulares, alls schön 
alls in teutsch lannden ist mit selezamen paurn. In sonnderhait ain wasser- 
müll die nichts dann grieß melt. . 

Sanndt Marthinus AIb15, ain gefuerste brobstey, Sannd Benedicten orden, im 
Pruner, der gegennt, gelegen. 

Schnals!51, ain Carduser closter. 

Hennhals!52, auch ain Cardusser closster. 

Griorg!°®, ain brobstey, nit fer von Poczen, cononiei regulares zu Poczen. 


Am Rutten, dem perg, zu Laua!%. 
fol. 47v 


Zu Trient155 an den fünff Enndten sind Teischhern unnd comanteur. 


Zu Sterezing!5®, 
Zu Moran!5” zu Unnser Frauen, sind minoris. 
Im Stainpach!5® im Vorsst, ain frauen-elosster. 


142 Rattenberg. 
143 Kufstein. 
144 Münster im Münstertal. 


145 Vintschgau. . 
146 St, Marenbeii im Vintschgau, OSB, war nie Frauenkloster. 


147 St, Georgenberg nordwestlich Schwaz, OSB. 
148 St, Michael an der Etsch. 


ee i 1418 das Kloster in ein Priorat 
i i t. Martins Alben), OSB, ca. : Prio 

“ co re een Pangheuer, Domherr von Trient; deshalb vielleicht 
umgewandelt. — . 
die irrige Bezeichnung „gefuerste brobstey 

151 Schnals, das einzige Kartauserkloster . Tirol. 

152 Verballhornte Wiederholung von Schnals. = 

158 Gries bei Bozen, damals Augustinerchorherrenstift. R MEN 

154 ee und in Lana, die Niederlassungen des Deutschen Ritterordens g % 

155 a “ damals Sitz einer Deutschordenskommende. 

156 er ebenfalls auf die Deutschordensniederlassung bezogen. 

167 r se "Klarissinnenkloster (Kirche: B. M. V. assumpta). 

158 Benediktinerinnenkloster Steinach bei Meran, Gericht Vorst. 
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Im Hallertal!® bey Hall, ain frauen-olosster. 

Valdepp!®, ain frauen-elosster, bey Rottenburg gelegen. 

Zu Rottenburg!“ an der stat ain Augustiner-closster. 

Stambs!®2, ain münich closster, sanndt Berharts orden, im Inntall gelegen, das 
ist der furssten von Österreich unnd graven von Tiroll begrebnus, ain herlich 
celoster am Inn gelegen. 

Wiltini!%, teutsch, latine Wiltinum, ain münich-closster des orden von pre- 
manstrattum, weis müich, im Inntal an dem wasser Sill gelegen, ein viertl 
meill von Ynnßpruckh. 


Der adl an der Etsch 
unnd Inntall 
Graven von Thirol!$%, 
Graven vonn Mäth!®, 
Herrn vonn Innfann, freyherrn!®, 
Sernnteiner!#, Anicherr!®, 
Wolckhenstainer, ain herr!®, 


Ritter unnd khnecht 


Tranntsam!”, ist im Codaber erschlagen worden. 


fol. 48r 
Spaurer!”!, Hälenn!”?, 
Schlanndersperger'”®. Heystadl!”%. 
Frenndsperger!”®. Die Polstkhirchen!”®. 
Welsperger!”. Meyezner!”®, 


159 Augustinereremitinnen St. Magdalena im Halltal; 1522 nach St. Martin bei Schwaz 
übersiedelt. 


180 Mariatal bei Voldöpp (gegenüber Rattenberg), Dominikanernonnen. 
1861 Rattenberg, Augustinereremiten, 

162 Stams, Oberinntal, Zisterzienser. 

183 Wilten bei Innsbruck, Prämonstratenser. 

164 Grafen von Tirol (Habsburger). 

165 Grafen von Matsch (ausgestorben 1504). 

166 Herren von Ivano (ausgestorben 1520). 

16°? Sarnthein. 

168 Anich (ausgestorben 1576). 

169 Wolkenstein. 

170 Sixt Trautson, gefallen 1508 in der Schlacht von Piöff (Pieve di Cadore). 
171 Spaur. 

172 Hal (ausgestorben 1640). 

173 Schlandersberg. 

174 Heustadl (ausgestorben 1506). 

175 Freundberg (ausgestorben 1586). 

176 Dieperskirchen (ausgestorben 1600). 

177 Welsberg. 

178 Mezner (ausgestorben 1511). 
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Trappen!”. i 
ie Veignstainer!®, 
Nidertorer!82 Phundthann'*. 
Liechtenstainer!84, Zwingenstainer. 
Schropfenstainer!s5P, Thumbriez!#$, 
Vonn Annenperg}ss, 
Neidegekher!ss, Freyburg, 
Wennegekher!%, Vinetler!#®, 
Anich!®2 Velser!?, 
Khuenen!?4 Gfeller!%, 
Thurisan!®s j Griessinger!?. 
Wirsing!?8 Kastlalter!”. 
Eckhar von Eckg2%, a 
Sparnnsperger?0, asler ji 
Connpanner?%, Giesser?0, 
Compiner205 Schloß. 
j 206 

Pranndtisser20? aldauf?%, 

ne Gossen?20 

179 Ta, pp- 


u en (ausgestorben 1508). 

= . (ausgestorben 1828). 

. on (ausgestorben 1556). 

enstein (a 

na er N usgestorben 1540). 

je Thumbriez (Kärntner Adel). 
Schrofenstein. 

186 Annenberg. 

157 Freiberg. 

188 Neidegg. 

189 Vintler. 

100 Weineck (ausgestorben 1536). 

191 Velser von Vels (ausgestorben 1804). 

12 Anich. 


193 Gefell (1480 war Andreas G. Bürgermeister in Sterzing, nachher unbekannt) 


19° Khuen. 

195 Griesinger. 
196 Tiorresani. 
197 Oastelalt (ausgestorben 1600). 

188 Würsung (ausgestorben ca. 1650). 

199 Kreutzer (ausgestorben Anfang 16. Jahrhundert). 
200 Ecker von Köstler. 

201 Haslach (1300—1550 als Adel, nachher Haslacher). 
202 Spornberg. 
208 Gesies (?). 
204 Campaner. 
205 Campiller. 
206 Baldauf. 
207 Brandis. 


208 Gössl (?) (seit 1430 bekannt, seit 1500 als Adel). 


22 Festschrift Huter 
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Steyrer?®, siessen?!®, 


Fröschl®", Spieß?1?, 
Tmembl. Holezer?". 
Räming?". Vogler?!5, 
Erlegekher?!*, König”. 
Rapfenperger?"®. Von Rattenstain?®, 
fol. 48% 

Rasst??0, Von Amebl?2. 
Rienner???, Vrsauer??®. 
Rapser?**, Von Blay?®. 
Auer?*, Goldoser??”. 
Clamer?®, Kudzinn?®. 
Khünigh vonn Ernburg?® und Warth. Edlimann®®!. 
Puecher???. Maczugen zu Tallin?®®, 
Von Eppen?®*, Arbasen von Neim?®>, 
Thurner?®®, Von Malar??”. 
Margretscher?®. Bortuo von Xall?®. 

200 Steyrer. 


210 Giessinger (?). 

211 Fröschl (Salzburger Adel). 

212 Spiess (ausgestorben 1550). 

218 Hölzl am Lueg oder Hölz von Tierburg (vgl. Anm. 248). 
214 Raming. 

215 Vogler. 

216 Erlach. 

217 Khünigl (?). 

218 Rafenberg (ausgestorben 1500). 

218 Rottenstein (ausgestorben 1520). 

220 Rost. 

221 Dambel. 

222 An der Rinnen (?). 

228 Ursana (ausgestorben 1580). 

224 Raspen (?) (1501 nach Kärnten gezogen). 
225 Belasi (?). 

226 Aur. 

227 Goldeck (?). 

228 Klamm (ausgestorben 1500). 

222 Kneuring (?). 

230 Künigl zu Ehrenburg und Warth. 

281 Bezeichnung für die Künigl, wenngleich vom Kopisten vielleicht als Name aufgefaßt. 
232 Buch(er). 

239 Mazug von Tuen. 

234 Eppaner (ausgestorben 1564). 

285 Arberg (?) (ausgestorben 1513). 

236 Thurner (seit 1490 bekannt). 

237 Mallar (Mollaro). 

288 Marötsch (ausgestorben 1521). 

29 Gall. 
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Virer?°, 
Sigwein?#, 
Pairsperger?®#, 
Götschen?®, 


Von Thunaw oder Thuner??, 


Ritter unnd knecht 


Auf dem Nonsperg?®, 
Spaurer 


Thurnner?52, 

Firmianer?ö#, 

Von Gleß25®, 
Maluschkher?5s, 

Von Kollaprun von Non?3, 
Von Kasegekh?®, 


Herezogen von Maran®*, 
Graffen vonn Thiroll®ss, 


240 Vjerer (Tarant). 


211 Sigwein (1550 letztesmal erwähnt). 


#2 Andrian (Murntheiner). 
243 Payısberg. 


Von Maullperg. 
Mernnteiner?*2, 
Schennckhen von Ärczt?*, 


Von Mantani?#, 


Hölezer?#, 

Herr Georg von Heß?®, 

Die Damit 

Hertenfelsser??!. 

Ritschauer?*. 

Graffreiner von Arkh?®», 

Herr Paullus Schurff?? ist todt. 


fol. 49r 


Adi der thodt ist 


Gufendanner hern?®2. 
Herr Geörg von Ebnstain®®%, 


244 Schenck von Arzt gab es nicht. Daher sicher gemeint die Schenck (Linie unbekannt) und 


die Arz. 
245 Botsch (ausgestorben 1660). 
348 Montani (ausgestorben 1620). 
247 Thun. 


248 Hölzl am Lueg oder Hölzl von Tierburg (vgl. Anm. 213). 


249 Haas. 

250 Spaur. 

251 Hertenfelder. 
252 Thurn. 

253 Rischon. 

264 Firmian. 

255 Graf von Arco. 
256 Oles. 


257 Paul Schurf (1479 Pfleger in Ulten). 


258 Malusko (Malosco). 
259 Oastelfondo. 
200 Jasez. 


261 Herzöge von Meranien (Andechser; ausgestorben 1248). 


262 Gufidauner. 


268 Die alten Grafen von Tirol (ausgestorben 1253). 


264 Ebenstein (Pietropiano). 
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Graffen vonn Khastlphundt?®, ain edlman unnd ritter. 
Graven von Thaur?®, Schurf?, edl. 

Graven vonn Tannfers?®. Gradner, edl?®, 

Von Kastlwart””, freyherrn. Morsperger?”! edl. 


Von Starchenberg?”%, herrn. 

Von Kaltern unnd Rottenberg?”. 
Herrn von Praunegekh?”*. 
Sebina?”, herrn. 

Wanngen?®, herrn. 


Wasser im Etschlanndt 


Die Etsch, das haubtwasser, latine Athesis. 
Die Passer rindt aus dem wasser Passeyr, dem tal. 
Die Puny?”. 
Die Rany?””. 
Den Fladrinspach. 
Der Eisackh, latine Ysarckha, rindt aus dem perg Prenner. 
Die Talfer. 
Die Rienncez, Retianus latine. 
Die wasser alle rinen in die Etsch unnd die Etsch rindt in das meer, etlich meill 

ob Venedig. 

fol. 49v 
Gschlösser an der Etsch 
im Eissackh 

Thiroll, das haubtschloß””®. 
Lebnberg, der Fuchsen”””. 
Vorsst oder Neufuchsperg*". 


265 Oastelfondo. 

266 Grafen von Thaur (ausgestorben 1363). 

26? Pgul Schurf (1479 Pfleger in Ulten). 

268 Grafen von Taufers (ausgestorben 1340). 

269 Ciradner (1446—1461 in Tirol). 

270 Oastelbarco. 

271 Mornberg (Familie ausgestorben 1740, sicher nur ein Familienmitglied als verstorben 
gemeint). 

272 Starkenberg (ausgestorben 1451). 

273 Rottenburg (ausgestorben 1409). 

274 Brunek (1330—1381). 

275 Seeben (ausgestorben 1465). 

276 Wangen (ausgestorben 1604). 

277 Puni Bach. 

377b Ram Bach. 

278 Schloß Tirol bei Meran. 

279 Lebenberg bei Meran (1426 erbten die Fuchs die Burg). 

280 Vorst bei Meran (1497 im Besitz der Fuchs, daraufhin Neufuchsberg genannt, wahr- 
scheinlich wegen Verfall ihrer Stammburg). 
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Der Fuxen®®l, 

Durnstain, des Heystadl erben%?, 
Aurberg, der Gotschen®®, 

Zernnberg k(...)2s4, 

Janntenberg®®°, im Paseyer, der Fuxen. 


N.®°, ain schloß unnder der Schonaw, der von Rottenstain. 


Schönnaw®, auch der von Rottenstain. 
Auffen?®, geyen der Götschen. 
Riebn?°, des Riener. 

Feignstain?%, der Feignstainer. 
Kaezenburg?*!, der Steyrer. 
Fragsperg?®?, der Nidertaller. 
Prugekhstall2#, ain Ambilregl, ist öd. 
Torlon®4, der Niderter. 
Greiffenstain®%5 reg(i) hat ain paur inen. 
Rafenstain?2®s, 

Im Riedt?2%” der Wennegcekher. 
Wannga?® ist ödt, der herrn von Wennga gewesen. 
Kornneit?®, der Liechtenstainer. 


Der Stain?® aufm Rutten, der Tuner. 
Velß3%1 der Velser. 
Presl?%2, auch sein. 


281 Steht in der Hs. in einer eigenen Zeile wie eine Burgbezeichnung. 


282 T’urnstein nördlich Meran. 
288 Auer nördlich Meran (Besitz der Botsch). 
284 Zenoburg nördlich Meran. 


fol. 50r 


285 Jaufenberg bei St. Leonhard im Passeier (kam Ende des 15. Jahrhunderts in den Besitz 


der Fuchs). 
286 Rottenstein in Obermais. 


287 Schenna nördlich Meran ( 1451—1496 Gerwig von Rottenstein als Pfleger). 


288 Auer nördlich Meran (Besitz der Botsch). 
289 Rubein. j 

200 Feigenstein bei Meran. 

291 Katzenstein. 
292 Fragsburg, 
293 Burgstall. 
394 Neuhaus bei Te 
205 Greifenstein bei Bozen. 


in nördlich Bozen. j : 
= Be rdlich Bozen (Besitz der Weineck bis 1536). 


298 Wangen. düsk 

i rdös 
z Fe en Riten (1429—1551 an die Thun verpfändet). 
301 Völs am Se 
302 Prösels bei 


Terlan (1382—1559 an die Niederthor verpfändet). 


zwischen Meran und Burgstall (1479 in den Besitz der Niederthor). 


lich Bozen (seit 1387 im Besitz der Liechtensteiner). 


hlern (als Lehen des Landesfürsten im Besitz der Velser von Vels bis 1804). 
Völs (seit dem 14. Jahrhundert im Besitz der Herren von Vels). 
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Hannenstain?®, der von Wolckhenstain. 
N.3%, ain gschloß der Zwingenstainer. 
Leyfers?®, der von Liechtenstain. 
Haslpurg?"®, der Velser. 

Liechtenburg?”, 

Kaltern?® regi, hat ain Liechtenstainer inn. 
Zway Ennglor?®, der Firmianner. 
Obermoß3!0, des von Moß gewesen, yeczt des Spaurer. 
Undermoß®!!, des Firmianner. 
Runckhlstain?"?, regi, hat der Semteiner inn. 
Xenndlstain?®, der Weimegcekher. 

Sanndt Vallenthin?!#, der Fuxen. 
Freidnstain??5, auch der Fuxen. 
Hochennepper?!®, des kaissers. 

Albnburg?’”, des khaissers. 

Die Wart?!®, der Weinegckher. 
Feignstain?"°, der Feignstainer. 
Podtmundt?2, des khaissers. 


fol. 50v 
Firmian??!, yeczt genannt Sigmudt Kron, des kaissers. 
Castlrudt?22. 
Praunegekh32# Castuner, des von Brixen. 
Lambrechtsburg?*®, auch sein. 


303 Hauenstein am Schlern (Besitz der Wolkenstein). 

304 Salegg (der Burg Hauenstein benachbart; bis 1552 im Besitz der Zwingensteiner). 

305 Lichtenstein bei Leifers (bis 1552 Besitz der Lichtensteiner). 

306 Haselburg bei Bozen. 

307 Leuchtenberg bei Kaltern. 

308 Kaltern (1490 Matheus von Lichtenstein als Pfleger). 

308 Ennglar südlich Bozen, Burg und ein in der Nähe stehender Turm (bis 1528 im Besitz 
der Firmian). 

310 Moos bei Eppan (Besitz der Spaur). 

311 Die Firmian im Besitz von Moss nur bis 1468. 

312 Runkelstein. 

313 Rendelstein, nördlich Bozen (seit 15. Jahrhundert Besitz der Weineck). 

314 St, Valentin in Eppan (seit 1455 im Besitz der Fuchs). 

215 Freudenstein bei Eppan. 

316 Hocheppan (Besitz der Landesfürsten, 1493 an die Fuchs). 

317 Altenburg bei Eppan (1497 durch Kaiser Maximilian I. an die Fuchs). 

318 Wart (Besitz der Herren von Weineck). 

319 Feigenstein. 

320 Boymont. ; 

321 Firmian (von den Firmian 1473 an ei Sigismund verkauft, von diesem ausgebaut 
und in Sigmundskron umbenannt, 1532 an die Brandis). 

322 Kastelruth. 

3232 Burg Bruneck (Besitz des Bischofs von Brixen). 

34 Lamprechtsburg östlich Bruneck. . 
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x. ain schloß, auch sein. 

N. annreisen, auch sein. 

Neuraiß°®°, auch sein. 

Altraiß®?°, auch sein. 

Erennburg?””, der Kunigin von Erenburg. 
Welsperg?*, des vonn Welsperg. 
Gersburg?®®, des Gerstlers. 

Auf Neuhauß®®° zum Tärl, der Nidertorer. 
Greiffl3?1! bey Morann, des Kelnner daselbs. 
Ladegcekh>®??, 

Pernneckh°®®, baide im Camertal gelegen. 
Nanndersperg33%, 

Castleit?®5, etwo des Castnwarter gewessen. 
Traßprun?®s, im Engendein. 
Reichenberg?#, des von Masch. 
Ratundt?3®, des Schlanndersperger. 
Spinadt?3, in Rodenna dem tall. 

Zway Arch®®, zway schloß der von Arch. 
Stini?*1, Gamp®2, baide des bischoff von Drient. 
Reiff?4, der Venedinger. 


fol. ölr 


Thenn?“, des von Trient. 
Castlkornn3®, 


325 Neurasen im Antholzer Tal (Besitz des Bischofs von Brixen). 

326 Altrasen im Antholzer Tal (Besitz des Bischofs von Brixen). 

327 Ehrenburg im Pustertal (seit 1360 im Besitz der Künigl). 

328 Welberg im Pustertal. 

32% Gernstein bei Klausen. 

330 Neuhaus bei Terlan (Besitz der Niederthor). 

331 Greifen (Planta) in Obermais. 

332 Laudeck gegenüber der Mündung des Kauner Tales. 

333 Berneck im Kauner Tal. 

334 Naudersberg bei Nauders. 

385 Kastellaz im oberen Vintschgau. 

536 Tarasp im Engadin. 

337 Reichenberg im Müns 
Matsch). 

338 Rotund im 


tertal (Ende des 15. Jahrhundert im Besitz der Grafen von 


ünstertal (Besitz der Herren von Schlandersberg). 
930 Spind ann) aädwestlich Vigo Lomaso (Besitz der Grafen von Arco). 
340 nn (Besitz der Grafen von Arco). 
s41 Stenico (Stinich), Sarcatal. 


Gamp), Sarcatal. j 
.. nn ranee (1439—1509 unter Venedig). 


i Ri i i Trient). 
bei Riva (Besitz des Bischofs von 
. Eulen westlich Rovereto (Besitz der Castelbarcer). 
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Castlmumi°*‘, bey des beyde das Kastlwarter gewesen. 

Am Stam, des von Roß®, 

Pisn, der Trapen®®, 

Castlirf?®, 

Castl-begir?5%, lechen vom bistumb Trient. 

Petäplanne, Erbnstain®!, herrn Geörgn von Erbnstain gewesen. 

Madrel®52, der von Lippen. 

N.353 dagegen uber, ain schloß. 

Perg®5®, ain fürsstlich schloß, kayserlich, dem von Welsperg verphenndt, 

Castlum355, hat auch der Amich. 

Chlodennesh®®®, des Trappen. 

Die Zilf3%”, des vonn Triennt. 

Telfann3®. 

Sanndt Petters?®-perg, verphenndt dem Welsperger, ist kayserlich. 

Yfann?®, ist khaissers, hat inn der von Wolckhenstain. 

Castlalt?®!, des Khastlaltter. 

N.362, das schloß im Pruner, hat inn der von Welsperg, hat auch schlösser in 
Falezian. 

Feczan?®, kaysserlich, inn der vonn Embstain. 

Kombsperg?®, kaysserlich. 


346 Oastelano (Castelan) nördlich Rovereto. 

347 Castel Pietra (Stein am Calliari, der Stein), Etschtal südlich Calliano (Antonio de Caballis 
(vom Roß, aus Verona) kaufte es 1482 von den Lichtensteinern und verkaufte es 1498 an 
Florian Baldauf). 

348 Beseno (Pisein) (Besitz der Trapp). 

349 Castelnovo (Castelneff) nordwestlich Rovereto. 

350 Castelbarco nördlich Rovereto. 

351 Pjetrapiana (Pretabeynna, Ebenstain) bei Povo. 

852 Madruzzo bei Lasino. 

358 Schloß Toblin, Westufer des Tobliner Sees. 

354 Pergine (1491 dem Sigmund von Welsberg, 1500 durch Maximilian I. an Cyprian von 
Sarnthein verpfändet). 

355 Castello im Fleimstal. 

356 Galdonazzo (1461 verkaufte Herzog Sigismund Schloß und Gericht dem Jakob Trapp, auf 
Einspruch des Bischofs von Trient nahm Karl Trapp für sich und seinen Bruder Jakob von 
Bischof Bernhard Caldonazzo zum Lehen). 

357 Selva bei Levico. 

358 Telvana bei Borgo (1462—1632 Pfandlehen der Welsberg). 

359 San Pietro (St. Peter) in Welschmetz (1462 zusammen mit Telvana an Balthasar von 
Welsberg verpfändet). 

3% Iyano im Suganer Tal (1491 durch Schiedsspruch von Papst Innocenz VIII. an Tirol 
zurückgegeben. 1492 an Jakob und Karl Trapp verpfändet und 1492 an Veit und 1496 an 
Michael von Wolkenstein. Im Besitz der Wolkenstein bis 1632). 

361 Castellalto bei Telve (Besitz der Herren von Castelalto). 

362 Castell della Pietra (Petra, Burg Stein) in Primör (1401 an die Herren von Welsberg). 

363 Veano (Wecan) westlich Trient. 

364 Königsberg südlich Salurn (Welschmetz, Mezzolombardo). 
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is 


fol. 5lv 
Alttennecz?®, 
Neumecz?°®, baide der Firmianner. 
Salurgen®”, kaysserlich, haben die Anicher inn. 
Galdif?®, khaysserlich, hat Connzin inn. 
Aur?® des Khuennen. 


Schlösser im Inntal 
unnd Rütten 


Rottenburg?” mit sambt der clausen, ist kaysserlich, hat inn ain Liechtenstainer. 

Traezperg?”!, hat inn der Erlecher. 

Freundsperg?”2, helt ain paur inn. 

Sanndt Geörgnperg®®, ain closster, da ist etwo ain schloß gewesen. 

Der Gennspüchl?”: oder Sigmundts Lusst, ist kaysserlich, hat inn Peter Rumbl 
von Nurnberg. 


365 Altmetz im Etschtal. 

366 Neumetz (Deutschmetz, Mezzotedesco) (1497 als Lehen zusammen mit Altmetz an 
Nikolaus von Firmian und dessen Nachfahren). 

96 Salurn (1468—1497 den Brüdern Lienhard und Hans Anich verpfändet). 

»°® Kaldiff bei Neumarkt (1492—1496 Konrad von Conzin Pfleger). ER 

?° Auer im Etschtal (1488—1492 Daniel von Khuen Pfleger im Gericht Enn und Kaldiff, 
wozu Auer gehörte). 

0 Rottenburg oberhalb Rotholz (1490 an Andreas Liechtensteiner als Pfleger übergeben. 
1502 wurde die Burg — das Gericht miteingeschlossen — dem Veit Kraa von der Hart ver- 
pfändet, der jedoch schon seit 1498 jene als Alterspfand vom Liechtensteiner besessen hatte. 

91 Tratzberg westlich Jenbach. 

372 Freundsberg oberhalb Schwaz. 

378 Kloster St. Georgenberg, war jedoch nie eine Burg. 

374 Sigmundslust in Vomp bei Schwaz. 
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Sohrifttum 


Folgende Literatur (um den Umfang der Fußnoten nicht zu sehr anschwellen zu lassen, 
wurde sie bei den einzelnen Anmerkungen nicht angeführt) wurde verwendet: Brandis 
F. A. G. v., Deß Tirolischen Adlers immergrünendes Ehren-Kräntzel. Botzen 1678. — Codex 
Wangianus, hg. von R. Kink (Font. rer. Austr. II/5). Wien 1952. — Egger J., Geschichte 
Tirols von den ältesten Zeiten bis in die Neuzeit, 3 Bde. Innsbruck 1872—1880. — Finster- 
walder K., Mons Havenaere dietus (Mitt. d. Ges. £. Salzb. Ldkde. LXXTV, 1934, 180—182). — 
Giovanelli E., Contributo alla Genealogio dei Czuffi (Studi Trentini 3, 1950, 263—278). — 
Granichstaedten-Cerva R. v., Bibliographische Quellen zur Tiroler Familienforschung. 
Görlitz 1939. — Huter F., Tiroler Urkundenbuch I./l, 2, 3. Innsbruck 1937—1957. — 
Kramer H., Quellen zur Tiroler Sippenkunde (Schr. d. Bayer. Landesver. f. Familienkunde 12, 
München 1940). — Lindner P. P., Verzeichnis der deutschen Benediktinerabteien vom 7. bis 
20. Jahrhundert (Stud. u. Mitt. z. Gesch. d. Benediktinerordens 32, 1911, 1—50). — Mayr- 
hofen St. v., Genealogien des Tiroler Adels. Ferd. Hs. W 13371—13377. — Merkh R., 
Es war einmal. Innsbruck 1913. — Merkh R., Verzeichnis deutscher Ortsnamen Südtirols. 
Wien 1916. — Mayer-Marthaler und Perret F., Bündner Urkundenbuch, 1. Bd. Chur 
1955. — Pfaundler G. v., Tirolische Familien und Wappen, Notizen mit Stammbäumen 
und Autografen. Ferd. Hs. — Richter E. und Mell A., Salzburg (Erl. z. hist. Atlas d. 
österr. Alpenländer I./l). Wien 1917. — Rohmeder, Deutsche Ortsnamen in Welschtirol. 
Berlin o. J., — Sinnacher F. A., Beyträge zur Geschichte der bischöflichen Kirche Säben 
und Brixen in Tyrol. Brixen 1821-1834. — Staffler J. J., Tirol und Vorarlberg, statist.,...- 
Innsbruck 1848. — Stolz O., Geschichtskunde der Gewässer Tirols (Schlern-Schriften, Bd. 32). 
Innsbruck 1936. — Stolz O., Politisch-historische Landesbeschreibung von Tirol. 1. T.: 
Nordtirol (Arch. f. österr. Geschichte 107, 1926). — Stolz O., Politisch-historische Landes- 
beschreibung von Südtirol (Schlern-Schriften, Bd. 40). Innsbruck 1937. — Storm (., Burgen 
und Städte im mittelalterlichen Friaul (Deut. Schriften z. Landes- u. Volksforschung 5, 
1940). — Voltelini H. v., Das Welsche Südtirol (Erl. z. hist. Atlas d. österr. Alpenländer 
1./3). Wien 1919. — Voltelini H. v., Beiträge zur Geschichte Tirols (Zt. d. Ferdinandeums 
III/33, 1889, 1—188). — Weingartner J., Bozner Burgen. Innsbruck 1922. — Weingart- 
ner J., Tiroler Burgenkunde. Innsbruck 1950. — Wolkenstein M. 8. v., Landesbeschreibung 
von Südtirol (hg. von einer Arbeitsgemeinschaft von Innsbrucker Historikern; Schlern- 
Schriften, Bd. 34). Innsbruck 1936. — Das Hospital und Kloster St. Martin und Julien zu 
Castrozza in Primör (Neue Zt. d. Ferd. 3, 1837, 58—88). — 


Karten: Österreichische Spezialkarte 1:75.000. - Alpenvereinskarten der in Frage kommen- 


den Gebiete. — Anichkarte. — Laziuskarte, Blatt Tirol. — Etzlaubs Romwegkarte. — Etz- 
laubs Landstraßenkarte. 
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